
Laatzen

... gab es in Laatzen 27 Zivildienst-
stellen, und ähnlich wie im Bun-
desdurchschnitt war ein Drittel da-
von unbesetzt. Besonders im Klini-
kum Agnes Karll fanden sich nur
für die Hälfte der Stellen Interes-
senten. Statt körperlich und psy-
chisch belastender Pflegearbeit
bevorzugten die Zivildienstleisten-
den offenbar weniger anstrengen-
de Tätigkeiten, hieß es seinerzeit
beim Bundesamt für Zivildienst.
Voll besetzt waren in Laatzen die
Stellen beim Mobilen Sozialen
Hilfsdienst, weitere gab es beim
Naturschutzbund, dem CVJM und
in Alten- und Pflegeheimen. Seit
1990 dauerte die Zivi-Zeit 15 Mo-
nate. akö

Vor 25 Jahren

Biber-AG des Nabu
kommt zusammen
Grasdorf. Die Biber-AG des Laat-
zener Nabu kommt morgen um
19 Uhr im Naturschutzzentrum
Alte Feuerwache in Grasdorf zu ih-
rem nächsten Treffen zusammen.
Die Mitglieder sprechen über die
Öffentlichkeitsarbeit und Umwelt-
bildung sowie über Biberkartie-
rungen in der Leineaue. Zudem or-
ganisiert die Gruppe Führungen,
Paddeltouren und Vorträge. Im
Winter werden Biberspuren an
den Gewässern gesucht. Interes-
sierte sind willkommen. dj

In Kürze

Laatzen. Kindergartenkinder, die
kaum Deutsch sprechen und in ih-
ren Gruppen fast nur unter sich
sind, lernen die Sprache nicht so
gutwie solche, die vielmit Deutsch-
sprachigen interagieren. Dieser Er-
kenntnis folgend sollen in Laatze-
ner Kitas mit hohem Sprachförder-
bedarf die Gruppen neu gemischt
werden.

Besonders die Interaktion mit
anderen Kindern einer Gruppe sei
ein wesentlicher Faktor für die
Sprachbildung, sagt der Laatzener

Fachbereichsleiter Thomas Schra-
der mit Verweis auf Studien zum
Spracherwerb. Das Problem: In vie-
len Laatzener Halbtagsgruppen
könne genau diese Ressource nicht
genutzt werden, weil dort vor al-
lem Kinder aus Migrantenfamilien
mit hohem Sprachförderbedarf be-
treut werden. Das Verhältnis von
Kindern ohne Deutschkenntnisse
zu deutschsprachigen Kindern sei
in diesen Gruppen „häufig drei zu
eins“, Erzieher seien oft die einzi-
gen Sprachvorbilder.

Um dem entgegenzuwirken, sol-
len die Gruppen nun neu geordnet

werden. Entscheidend ist nicht
mehr das Ende der Betreuungszeit,
sondern ein ausgewogeneres Ver-
hältnis von Kindern mit und ohne
Sprachförderbedarf.

In der Kita Wülferoder Straße
wurde dies bereits im Rahmen ei-
nes Pilotprojektes getestet. Seit Au-
gust setzten sich die Gruppen aus
Kindern der Halbtags- und Ganz-
tagsbetreuung zusammen. „Die
Anzahl der Sprachvorbilder ist
durch diese Veränderung deutlich
gestiegen“, betont Schrader. Wie
die Auswertung der Sprachstand-
tests zeige, hätten die Kinder der

Kita Wülferoder Straße gegenüber
einer Vergleichsgruppe in der Kita
Marktplatz deutlichere Fortschritte
im Bereich Sprachverständnis ge-
macht.

Aktuell planen die drei Kitas An
der Masch, Brucknerweg und
Marktplatz eine entsprechende
Veränderung der bisherigen Grup-
penstruktur. Die Neuordnung er-
folge nicht von heute auf morgen,
sondern peu à peu. „Natürlich bie-
tet sich das neue Betreuungsjahr
ab August an, dann ist der größte
Wechsel in den Gruppen“, sagt
Schrader.

Von Astrid Köhler

Die Stadt strebt ein ausgewogeneres Verhältnis von Kindern
mit und ohne Sprachförderbedarf an

Kita-Gruppen sollen
neu gemischtwerden

Alt-Laatzen. Der Unterricht wird
generationsübergreifend: Schüler
aus dem Seminarfach „Erinnern
statt vergessen“ der Albert-Ein-
stein-Schule stellen erstmals beim
Christlichen Seniorenbund Imma-
nuel Ergebnisse aus ihren Fachar-
beiten vor. Dabei referieren sie un-
ter anderem über Rechtsextremis-
mus und Ausgrenzung.

In ihrem Seminarfach beschäfti-
gen sich die Schüler unter der Lei-
tung von Wilhelm Paetzmann seit
mehreren Jahren mit Nationalso-
zialismus, Faschismus und ähnli-
chen Themen. „In diesem Seminar
schreiben die Schüler auch 15-sei-
tige Facharbeiten“, sagt Paetz-
mann. „Dabei entstehen immer
wieder beachtliche Ergebnisse.“ In
der Vergangenheit stellten die
Schüler ihre Arbeiten lediglich in
der Schule vor. Jetzt präsentieren
einige von ihnen ihre Ergebnisse

erstmals öffentlich: Am Freitag,
28. April, sind sie beim Christli-
chen Seniorenbund Immanuel zu
Gast – mit durchaus nicht nur für
Senioren interessanten Themen.

Zwei Schüler haben für ihre
Facharbeiten zum Beispiel die The-
men „Rechtsextremismus in deut-
schen Fußballstadien“ und „Aus-

grenzung vonMinderheiten im his-
torischen Vergleich“ gewählt. „Ei-
ner unserer Schüler ist begeisterter
Fußballfan“, sagt Patzmann. „Es
war ihm selbst ein Anliegen, sich
über die Hintergründe des Rechts-
extremismus beim Fußball klar zu
werden.“ Der Schüler habe im
Rahmen der Facharbeit über Ultras

und Hooligans recherchiert und
sich dabei zum Beispiel mit den Er-
kennungszeichen dieser Gruppen
beschäftigt.

Eine andere Schülerin wandte
sich der Ausgrenzung von Minder-
heiten zu. Dabei schlägt sie den
Bogen vom Mittelalter bis in die
Neuzeit und thematisiert unter an-
derem auch die Ausgrenzung von
Christen im arabischen Umfeld.

Die Schüler haben zudem zwei
weitere Themen vorbereitet, die
bei Bedarf vorgestellt werden kön-
nen. Dazu gehört der „Paragraf
175“, der von 1872 bis 1994 Homo-
sexualität unter Strafe stellte. Aus-
gangspunkt der Facharbeit ist das
Attentat vom 12. Juni 2016, bei
dem in Orlando im US-Bundesstaat
Florida 49 Menschen getötet wur-
den. Der Anschlag richtete sich ge-
zielt gegen Homosexuelle. Eine
Schülerin beschäftigte sich mit der
Polizei im Dritten Reich. „Erschie-
ßungen wurden damals oft von Re-

servebataillonen der Polizei durch-
geführt“, nennt Paetzmann ein Er-
gebnis der Facharbeit. Die Polizei
sei damals tief in das nationalisti-
sche System eingewoben worden –
heute sei dies kaum bekannt.

Die Kooperation der AES mit
dem Christlichen Seniorenbund
kam im Zuge der Zusammenarbeit
zum Mahnmal in Alt-Laatzen zu-
stande, sagt Paetzmann. Schüler
seines Seminarfachs hatten sich
dabei mit der Neugestaltung des
umstrittenen Ehrenmals beschäf-
tigt. Mitglied dieser Arbeitsgruppe
war auch Werner Läwen, Vorsit-
zender des Christlichen Senioren-
bunds. Paetzmann schlug eine Zu-
sammenarbeit auch außerhalb die-
ser Arbeitsgruppe vor.

Die Veranstaltung beginnt um 15 Uhr
im Seniorentreff, Wiesenstraße 22, in
Alt-Laatzen. Anmeldungen nimmt
Marianne Thiede unter Telefon (05 11)
87 62 00 entgegen.

Von Daniel Junker

Nationalsozialismus, Homosexualität, Rechtsextremismus: Schüler stellen Ergebnisse ihrer Seminararbeiten vor

AES-Schüler referierenbeimSeniorenbund

„Rechtsextremismus in deutschen Fußballstadien“ lautet eines der Themen,
über die die AES-Schüler referieren. FoTo: KASPER

Möllring
spricht bei
Empfang

Laatzen-Mitte. Die Laatzener
CDU und deren Mittelstands-
vereinigung MIT laden für mor-
gen zu ihrem zweiten Wirt-
schaftsempfang ein. Hauptred-
ner ist der ehemalige nieder-
sächsische Finanzminister
Hartmut Möllring.

Eingeladen sind zu der Ver-
anstaltung vor allem Vertreter
der Laatzener Wirtschaft – ein-
zelne Anmeldungen nehmen
CDU und MIT noch entgegen.
Als Hauptredner kündigen die
Organisatoren den CDU-Politi-
ker Hartmut Möllring an, der
von 2003 bis 2013 Finanzminis-
ter in Niedersachsen und von
2013 bis 2016 Wirtschaftsminis-
ter in Sachsen-Anhalt war. The-
matisch geht es nach Auskunft
des CDU-Stadtverbands um ak-
tuelle finanz- und wirtschaftspo-
litische Fragen. Für Gespräche
bereit stehen außerdem der
CDU-Stadtverbandsvorsitzende
Paul Derabin, der Vorsitzende
der MIT Laatzen David Novak,
Bürgermeister Jürgen Köhne,
CDU-Fraktionschef Christoph
Dreyer und Vertreter der CDU
im Rat und in den Ortsräten.

Der Wirtschaftsempfang, der
nach 2014 zum zweiten Mal
stattfindet, beginnt um 18 Uhr
in Victor’s Residenz Margare-
thenhof, Mergenthalerstraße 3.
Anmeldungen nimmt die CDU
per E-Mail an peter.friedsch@
cdu-laatzen.de entgegen. jd

CDU diskutiert mit
der Wirtschaft

SPD bietet
Sprechstunde an

Frühlingsfest
im Seniorenzentrum

Laatzen-Mitte. Die SPD Laatzen
bietet am Dienstag, 2. Mai, ab
17 Uhr im Stadthaus eine Bürger-
sprechstunde an. Dabei werden
Ruth Rangwich, Mitglied im orts-
rat Laatzen und stellvertretende
Abteilungsvorsitzende der Partei,
sowie Laatzens ehemaliger Bür-
germeister Thomas Prinz den Be-
suchern Rede und Antwort stehen.
Die Sprechstunde richtet die SPD
jeden ersten Dienstag im Monat
aus. zer

Laatzen-Mitte. Das Seniorenzen-
trum Mozartpark lädt für Sonn-
abend, 29. April, von 14 bis 18 Uhr
zu einem Frühlingsfest und Tag
der offenen Tür an den Schubert-
weg ein. Das Unterhaltungspro-
gramm bestreiten die hannover-
sche Karnevalsgesellschaft Euge-
nesen Alaaf aus Hannover sowie
der Musiker Willi Sitter. Außerdem
gibt es einen Flohmarkt, Grill-
stand, Dosenwerfen und die Mög-
lichkeit, das Haus und seine Ange-
bote kennenzulernen. akö

Neue Flexi-Bar-Kurse
starten beim TSV
Ingeln-Oesselse. Der TSV Ingeln-
oesselse bietet ab Freitag,
28. April, zwei neue Flexi-Bar-Kur-
se in seinem Gymnastikraum an
der Bergstraße 24 an. Der erste
Kurs richtet sich mit altersgerech-
ten Übungen an Senioren und be-
ginnt um 15.45 Uhr. Der Kurs „für
sportlich Ambitionierte“ startet
dann um 17 Uhr. Für zehn Übungs-
einheiten zahlen Teilnehmer
45 Euro (Mitglieder 30 Euro). Für
weitere Informationen und Kurs-
anmeldungen ist Petra Denkmann
erreichbar unter Telefon (0 51 01)
91 59 56. akö

Razzia gegen
Bande von
Schleusern

Laatzen. Beamte der Bundespo-
lizei haben am Dienstag bei ei-
ner bundesweiten Razzia den
Kopf eines Schleuserrings in
Laatzen festgenommen. Der
54-jährige Deutsch-Iraner soll
gemeinsam mit einem 37-jähri-
gen Iraner illegal zahlreiche
Landsleute nach Deutschland
gebracht und dafür jeweils vier-
bis fünfstellige Summen kassiert
haben. Der 54-Jährige soll als
Dolmetscher aufgetreten sein
und die Eingeschleusten regel-
recht geschult haben. Sie muss-
ten falsche Fluchtrouten aus-
wendig lernen. Zudem wurden
sie angehalten, sich als verfolg-
te Christen auszugeben. Um die
Legenden aufrechterhalten zu
können, erhielten sie sogar Be-
scheinigungen über die Besu-
che von Gottesdiensten in
Deutschland. tm

Hartmut Möllring

Alarm in Laatzen: Rund 35 Feuerwehrleute aus Rethen, Gleidingen und Laat-
zen sind am Dienstagvormittag zu einem Einsatz in das Seniorenheim Wohn-
park Rethen ausgerückt. Zu löschen gab es dort allerdings nichts. Vielmehr
hatte Wasserdampf die Brandmeldeanlage ausgelöst. Um 11.44 Uhr ging der
Alarm bei der Feuerwehr ein. Wegen des vermuteten Feuers und der poten-
ziellen Gefährdungslage wurden zusätzlich zur ortsfeuerwehr Rethen noch

Kräfte aus Gleidingen und Laatzen an die Doktor-Alex-Schönberg-Straße ge-
rufen. Vor ort dann die Entwarnung: Eine Bewohnerin hatte in ihrem Apart-
ment gekocht. „Der austretende Wasserdampf hatte die Brandmeldeanlage
ausgelöst“, berichtet André oestreich, Sprecher der ortsfeuerwehr Gleidingen.
Der Brandmelder sei vermutlich fehlerhaft, so oestreich. Er habe schon einmal
in einer ähnlichen Situation ausgelöst und solle nun repariert werden. dj

Dampf in Seniorenheim löst Einsatz aus
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